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Bekanntmachung
betreffend Saathafer.

«„nehmend auf meine Bekanntmachung vom 12. Ok-
39 1915 (Kreisblatt Nr. 239) und 24. Januar 1915

Nr. 21) bringe ich hiermit zur Kenntnis der
daß der Herr Oberpräsident zu Cassel durch Ber-

wl fi 14. Januar d. Js . die Erhöhung der
E -aa t g u t me n g e für den Dillkreis auf 4 Zent-
frtr den Hektar bei Höhenlagen unter 350 Meter N. N.
'stkg Zentner für den Hektar und bei Höhenlagen über
MeterN. N. genehmigt hat . Den Landwirten empfehle
/ , ,ur  Saat bestimmten Hafer durch sorgfältige Her-
, " einem keimkräftigen Saatgut zu machen, dessen

ssaat in den vorgeschriebenen Höchstmengeneine sichere
te verspricht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises
T ^ Vorstehendes mit dem Bemerken ortsüblich be-

m ' U geben, daß die vorgeschriebenen Höchstmengen an
«aut unter keinen Umständen überschritten werden dürfen.

- Einhaltung 'dieser Vorschrift ist Ihrerseits zu über-
icken Wie auch! bei der Berichterstattung zu meiner Be-
Tmttnadiimg vom 24. Januar d. Js . bei Berechnung der
aatdafer Ziffer 5 nur die festgesetzten Höchstmengen in
echnung zu stellen sind.

^ !Tillenburg, den 15. Februar 1916.
Der König!. Landrat : I . V.: Daniels^
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Bekanntmachung
Laut Mitteilung des Viehverbandes

Gatte an

Sticht!

um

meine
ester,

:rnden

vom

_ für den Re-
erungsbezirk Wiesbaden treten die Vorschriften der An-
dnung der Landeszentralbehörden vom 19. Januar und
r Satzung des genannten Verbandes vom 8. Februar (ver-
fentlicht im amtl. Kreisblatt Nr . 20) über Ausweiskarte
im Viehhandel und Viehversand mit nrinisterieller Ge-
hmigung am 15. Februar noch nicht in Kraft . Der
itpunkt des Inkrafttretens wird noch bekannt gegeben.

Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Gleichzeitig wird hierunter folgende Anordnung bekannt

geben.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um orts-

Üche Bekanntmachung ersucht.
Tillenburg, den 16. Februar 1916.

Der König!. Landrat : I . V.: Daniels.

Anordnung.
betreffend Aufkauf von Vieh.

Aus Grund des § 12 Ziffer 1 der Bundesratsverord -,
jmg über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die

sorgungsregelung vom 25. September 1915 in der Fassung
Bekanntmachung vom 4. November 1915 wird für den

llkreis mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten
Wiesbaden folgendes angeordnet:
' 1. Die unterm 18. Januar d. Js . erlassene und in:
Matt Nr. 20 veröffentliche Verordnung , betreffend Aus-
don Vieh, tritt erst dann außer Kraft , wenn die Vor-

isten der Anordnung der Landeszentralbehörden vom 19.
uar und der Satzung des Viehverbandes für den Re-
ngsbezirk Wiesbaden vom 8. Februar , Wer Ausweis-
beim Viehhandel und Viehversand in Kraft treten.

Tillenburg, den 16. Februar 1916.
Namens des Kreisausschusses: Der Vorsitzende:

I . V.: Daniels.

Ricbtamflicbtr Teil.

Albanien.
Nachdem im vorigen Herbst in raschen Schlägen ganz

rbnn niedergeworfen worden war , ist es vielleicht manch
so erschienen, als hätten die m i l i t ä r i sche n Op e -

ionen  am Balkan nach jenem stürmffchen Siegeslauf
Grund eine Verlangsamung  erfahren , die dem

"er Zeit zur Sammlung geboten hat . Wer genauer zu-
' erkennt die Ungereimtheit einer solchen Auffassung,
ienegro und Albanien, um die es sich nach der Erledi-
' Serbiens zunächst händelte , sind unwegsame Ge-

ander,  in denen der Vormarsch von Truppen mit
Mlchen Schwierigkeiten verknüpft ist, der Transport des
Achabes Wer eine Sishphns -Arbeit im buchstäblichen

°Es Wortes darstellt . Zudem hatten die Genietruppen
^vve Arbeit zu leisten, da die Serben vor ihrer Flucht

wre mögliche alle Brücken und Schienenwege zerstört
: In den Hungerländern Serbien , Montenegro und
Wtt ist die Verproviantierung ausschließlich aus die Zu-
gestellt, in den Standorten der siegreich vordringenden

»b " kür den Lebensunterhalt wenig oder nichts zu
»̂ .. ^ vher waren Sicherung und Ausbau der
' artigen Verbindungen  eine der wesentlichsten
^ v. SelbstverständlichHaben unsere und unserer Ver-

n Heeresleitungen allen Erfordernissen entsprochen
rfü? * ^ .e granitene Unterlage für den Wasfenerfolg

— Zieht  man zu allen diesen zeitraubenden Vor-
in no(tl Ungunst des Wetters  in Betracht,
Ilem-« <£Ian ni(̂ t vrehr sagen, daß die Balkanoperationen
itjTS,S n(lie  langsam verliefen, sondern wird die Größe
^otthältnismätzig kurzer Zeit vollbrachten Leistungen

z^ 7Ü>v>ierigkeiten des Geländes sowie des Zerstörungs-
arlkû ?bnüchteten Gegner haben die österreichischen und
n jjrTL ^ireitkräste überwunden , die jetzt im sWwest-
i un^ vamit int Bereiche ebeneren Küsten-

' VE«. Ernstem Widerstand sind die siegreich vor-

dringcnden Truppen unserer Verbündeten bisher kaum be¬
gegnet. Skutari , Durazzo , Tirana  wurden don
den Feinden beim Erscheinen unserer Helden fluchtartig ge¬
räumt . Die Fliehenden drängten , zum Teil von bulgarischen
Abteilungen flankiert , auf V a l o n a zu, dem sich die Ver¬
bündeten mit der Einnahme von Fieri auf 25 Kilometer ge¬
nähert haben würden. In zwei Heeressäulen rückten die
Verbündeten gegen Valona vor. Die österreichischen Streit-
kräste unter General Koeveß waren von Norden her über
Alessio, Durazzo , Tirana , also im adriatischen Küstengebiete,
vorgedrungen . Den Ausgangspunkt der bulgarischen Streit¬
kräfte hatte das westliche Ufer des Ochrida-Sees gebildet,
von dort waren sie in genau westlicher Richtung gegen, El-
bassan vorgedrungen , nach dessen Einnahme sie Fühlung
mit der Armee Koeveß gewannen. Schulter an Schulter
treffen die sturmerprobten Truppen der beiden Verbündeten
jetzt ihre Vorbereitungen zu dem letzten Strauß in Albanien,
zur Eroberung Valonas.

Valona , dessen Schicksal sich in allernächster Zeit voll¬
ziehen wird, ist ein Lebensnerv Italiens . Als es bald nach
dem Ausbruch des Weltkrieges eine vorgebliche Sanitäts-
Kommission dorthin entsandte, legte Italien die Hand auf
Valona und dessen Umgebung. Der alte Traum Italiens
von der Beherrschung des Adriatischen Meeres, „unseres
Meeres", wie es die Italiener nennen, durch die Besitznahme
der Ostküste der Adria , d. h. Albaniens , zerrinnt in leeres
Nichts, wenn Valona fällt , das von Brindisi nur durch den
Golf von Otranto getrennt ist. Mit mindestens ebenso heißen
Wünschen wie um das Trentino klammert sich der italienische
Chauvinismus um Valona . Ein Mißerfolg dort , das sagen
alle Kenner der Verhältnisse übereinstimmend, würde den
Sturz des Kabinetts Salandra unabwendbar nach sich ziehen.
Alle verfügbaren Truppen hat Italien zur Verteidigung der
südalbanischen Hauptstadt aufgeboten und alle in seiner
Kraft stehenden Maßnahmen getroffen, um das Unheil ab¬
zuwehren. — Der Kampf um Valona hat aber nicht nur
militärische, sondern darüber hinaus auch hohe Politische Be¬
deutung . Italien hat sich militärisch bisher so schwach und
unzulänglich gezeigt, daß über den Ausgang der albanischen
Entscheidungskämpfe Zweifel nirgends gehegt werden kön¬
nen. Auch in Rom oder in den anderen Haupfftädten der
Entente gibt man sich in diesem Punkte schwerlich noch Illu¬
sionen hin. Das Wort des bulgarischen Kriegsministers,
nach Serbiens und Montenegros Zusammenbruch ist Italien
an der Reche, geht mit raschen Schritten seiner Verwirk¬
lichung entgegen.

MK
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 15. Febr. (Amtlich.)
westlicher Uriegsschauplatz:
Südöstlich von N P e r n nahmen unsere Truppen nach aus¬

giebiger Vorbereitung durch Artillerie- und Minenwerserfeuer
etwa 800 Meter der englischen Stellungen.  Ein
großer Teil der feindlichen Grabenbesatzungfiel. Ein Offi¬
zier, einige Dutzend Leute wurden gefangen genommen.

An der Straße Lens - Bethune  besetzten wir nach
erfolgreicher Sprengung  den Trichterrand. Der Geg¬
ner setzt die Beschießung von Lens  uüd seinen Vororten fort.

Südlich der Somme  schlossen sich an vergebliche franzö¬
sische Handgranatenangriffe heftige, bis in die Nachfftunden
dauernde Artilleriekämpfe  gn.

Nordwestlich von Reims  blieben französische Gasangnffs-
versuche wirkungslos.

In der Champagne  erfolgte nach starker Feuervorbe¬
reitung ein schwächlicher Angriff  gegen unsere neue
Stellung nordwestlich von Tahure;  er wurde leicht ab-
gewiesen.

Oestlich der Maas lebhaftes Feuer  gegen unsere
Front zwischen Flabas und Ornes.

Ein nächtlicher Gegenangriff der Franzosen  ist
vor der ihnen entrissenen Stellung bei Ob erseht g e -
scheitert.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
^ Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

An der Front der Armee des Generals Graf v. Bothmer
fanden lebhafte Artillerie kämpfe  statt . — Bei
G r ob l a (am Sereth nordwestlich von Tarnopol) schoß ein
deutscher Kampfflieger ein russisches  F l u gz e u g a b. Füh¬
rer und Beobachter sind tot.

valban-llriegsschauplatz:
Mchts Neues.

Oberste Heeresleitung.
ver österreichische amtliche Bericht.

Wien,  15. Febr. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
«uffischer Kriegsschauplatz: In Ostgalizien  erhöhte

Kampstätigkeit feindlicher Flieger ohne Erfolg. Nordwestlich
von Tarnopol  wurde ein russisches Flugzeug durch einen
deutschen Kampfflieger zum Absturz gebracht; Insassen sind tot.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der Kärntner Front
beschoß die feindliche Artillerie gestern unsere Stellungen
beiderseits des Seisera - und Seebach-Tales (westlich Raibl).
Um Mitternacht eröffnete sie ein heftiges Feuer gegen die
Front zwischen dem Fella-Tal und dem Wisch-Berg. Bei
Flitsch  griffen die Italiener abends unsere neue Stellung
im Rombon-Gebiete an ; sie wurden unter großen Verlusten
abgewiesen. Die heftigen Geschützkämpfe an der küstenlän¬
dischen Front dauern fort. Gestern ftüh belegte eines unserer
Flugzeuggeschwader,  bestehend aus 11 Flugzeugen, den

Bahnhof und Fabrikanlagen in Mailand  mit Bomben.
Mächtige Rauchentwicklung wurde beobachtet. Ungehindert durch
Geschützfeuer und Abwehrflugzeuge des Feindes bewirkten die
Beobachtungsoffiziere planmäßig den Bombenabwurf. TerLuft-
kampf wurde durchweg zu unseren Gunsten entschieden. Die
feindlichen Flieger räumten das Feld. Außerdem belegten meh¬
rere Flugzeuge eine Fabrik von Schio mit sichtlichem Erfolge
mit Bomben. Alle Flugzeuge kehrten wohlbehalten zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Mchts Neues.
Der türkische amtliche Bericht.

K onst antinvpel,  14 . Febr. (W.B.) Meldung des
Hauptquartiers : An der Irak front  wurde festgestellt, daß
der Feind infolge des erfolggekröntenUeberfalls, den wir am
Bormittag des 7. Januar (? ) gegen das englische Lager von
Bathia bei Korna ausführten, floh und alle Lagervorräte so¬
wie 500 Tote znrückließ. Außerdem wurde eine kleine feind¬
liche Abteilung in dem gleichen Gefecht umzingelt und voll¬
kommen aufgerieben. Weiter erlitt der Feind gelegentlich des
Ueberfalls, den wir gegen Suk el Schiuh, zwischen Korna und
Nasria untermahmen, schwere Verluste; ein englischer poli¬
tischer Agent wurde verwundet. An zwei Stellen wurden
feindliche Hilfskräfte, deren Lager sich in der Umgebung be¬
fand, zum Rückzuge gezivungen, als sie zum Entsatz herbei¬
eilten. Sie ließen eine Menge Gefallener auf dem Gelände.
Bei Felahie und Kut-el-Amara keine Veränderung. — An der
Kaukasusfront  nahmen die Vorpoftengefechte im Zentrum
an Heftigkeit zu und breiteten sich in den letzten Tagen an
einigen Stellen bis zu den vordersten Teilen der Hauptstellung
aus. Feindliche Angriffe wurden durch Gegenangriffe ange-
halten. Zwei russische Flugzeuge wurden durch unser Feuer
beschädigt und zum Landen gezwungen. Sonst nichts Neues.

Die amtlichen Bericht« der Segner.
Ter französische am tli che Bericht  vom 14. Febr.

lautet : Nachmittags:  Im Artois ließen wir südlich vom
Wege Neuville-La Folie eine Mine springen. . Südlich der
Somme gestattete uns gestern am Schlüsse des Tages ein
von unseren Truppen gegen die deuffchen Werke südlich, von
Frise unternoinmener Angriff, einige Teile der Schützengräben
zu besetzen. Ein feindlicher Gegenangriff wurde durch ftnfier
Feuer niedergehalten. Eine deutsche Kompagnie wurde untzingelt
und dezimiert. Ein Hauptmann und 70  Ueberlebende ergaben
sich. Die Gesamtzahl der gegenwärtig in unserer Macht be¬
findlichen Gefangenen beträgt etwa 100. Auch mehrere Ma-
schienengewehre blieben in unseren Händen. Nach Aussage der
Gefangenen und nach der Zahl der auf dem Schlachtfeld« liegen
gebliebenen deutschen Leichname, sind die feindlichen Verluste
beträchtlich. In der Champagne ließen wir gestern im Ver¬
laufe eines vom Feinde östlich der Straße von Tahure nach
Somme-Ph ausgeführten Angriffes drei Mnenkammern sprin¬
gen, die zuvor unter den vorgeschobenen Teilen, in die er
hatte eindringen können, vorbereitet worden waren. Feindliche
Versuche, zu unseren Schützengräben zweiter Linie vorzudringen,
scheiterten vollkommen. Trotz ernstlicher Verluste, die ihm durch
die Explosion unserer Minen durch Artilleriefeuer zugefügt
worden ivaren, behauptete der Feind diese vorgeschobenen Ab¬
schnitte. Im oberen Elsaß brachte gestern abend eine neue
Untemehmung der feindlichen Infanterie östlich von Sept,
der ein heftiges Bombardement voraufging, die Deuffchen
in den Besitz von ungefähr 200 Metern Schützengräben. Ein
sofort unternommener Gegenangriff gab uns den größte!: Teil
des Geländes zurück. Die sehr heftige Artillerietätigkeit in
dieser Gegend dauerte an. — Abends:  In Belgien sprengte
unsere Artillerie ein Munitionsdepot nördlich von Boesinghe
in die Lust. Nördlich Soissons versuchte die feindliche Infan¬
terie gestern abend nach einem heftigen Bombardemeirt auf
die Straße nach Ternh und am rechten Ufer der Aisne vor-
zubrechen. Sie wurde durch unser Sperrfeuer und Jnfanterie-
seuer gleich niedergehalten. Auf dem Plateau von Vauclerc
War unser Artilleriefeuer gegen einen Vorsprung der deutschen
Linie wirksam. In der Champagne sehr lebhafte Artillerie¬
tätigkeit in den Gegenden von Tahure, Massiges und Navarin,
aber kein Jnfanterieangriff . Im Oberelsaß beschoß der Feind
östlich von Sept kräftig die vorgeschobenen Abteilungen, die
wir int Laufe der Nacht zurückgenommenhaben. In der¬
gleichen Gegend belegten wir feindliche Verstärkungen, die von
Niederlarg her in kleinen Gruppen vorwärts zu kommen suchten,
Mit Sperrfeuer . Belgischer Bericht: Der Tag ivar verhält¬
nismäßig ruhig. Im Abschnitt von Steenstraate wurde mit
Bomben gekämpft. Unsere Batterien zersprengten eine:: deut¬
schen Transport a:ff der Straße Dixmuiden-Kehem.

Ter englische amtliche Bericht  vom 14. Februar
lautet : Ter deutsche Funkspruch berichtet von 40 britischen
Gefangenen, die in einem Gefecht bei Pilkem eingebracht
sein sollen. Wir hatten dort 11 Vermißte, wovon 8 loahrschein-
lich .gefallen sind. Die Leute verfolgten die Deutschen bis
hinter ihre Gräben und gingen uns dadurch verloren. — Gestern
fanden 17 Luftgefechte statt ; eine große feindliche Tovpel-
mototmaschine mutzte hinter den feindlichen Linien landen.
Dcr Feind ließ in den letzten 24 Stunden 7 Minen springen.
Südlich des Grabens 8 ging den Explosionen ein heftiges
Bombardement voraus, dem ein schwacher Jnfanterieangriff
folgte. Nur wenige Feinde erreichten ilnsere Grüben: sie
wurden sofort mit Handgranaten vertrieben.

Ter russische amtliche Bericht  vom 14. Februar
lautet : Westfront: Das lebhafte Feuer dauerte auf beiden
Seiten an. Zwischen Olai und der Insel Talen (12 Km. süd-
lvestlich von Riga) stellten ivir eine gute Wirkung unserer Rr-
tikleric fest. Südlich von Dünaburg vetweudete der Feinö
Bomben mit erstickenden Gasen. — Kaukasusfront: Nach den
vorgestern in dem Fort der Festung Erzen::m durch nufere



Artillerie hervorgerufenen Explosionen , besetzten wir das Kort,
Bei der Verfolgung der Türken mochten wir vvn neuem zechl-
reiche Gefangeite , erbeuteten 6 Geschütze und eine große Menge
Munition.

» * *

Der LustSrle-.
Kopenhagen,  15 . Febr . (W.B .) Die deutsche Regie¬

rung hat der dänischen  ihr Bedauerir ausgesprochen, daß
am 31. Januar ein deutsches Luftschiff  wegen Nebel¬
wetters irrtümlicherweise dänisches Gebiet an der Grenze in
der Nähe von Bedstedt eine kurze Strecke überflogen hat.

Bon der italienisch cnGrenze,  15 . Febr . Ueber
den Fliegerangriff auf Mailand  am gestrigen
Vormittag wird berichtet : Punkt 81/2 Uhr wurde die An¬
kunft von drei feindlichen Fliegern gemeldet . Sofort stiegen
auf dem Flugplatz von Toliedo einige italienische Apparate
auf . Wenige Minuten vor 9 Uhr begannen die Abwehr¬
geschütze ihr Feuer zu eröffnen . Statt in die Häuser zu
flieheir , rannte die Mailänder Bevölkerung , die an eine
Uebung glaubte , auf die Straßen . Zwei der Flugzeuge,
an denen man deutlich ein schwarzes Kreuz (? ) unterscheiden
konnte , kreuzten über der Stadt . Plötzlich fielen in ver¬
schiedenen Stadtteilen die ersten Bomben . Zehn  Zivil¬
personen sind getötet , 70 verwundet,  mehrere Ge¬
bäude schwor beschädigt . Besonders betroffen find die Stadt¬
teile an Porta Romana , Porta Volta und Piortä Nuova.
Ein von einer Brandbombe verursachter Brand wurde durch
die Feuerwehr rasch gelöscht. Die Blätter stellen fest, daß
der Melde - und 'Abwehrdienst völlig versagte . Die Bevöl¬
kerung wußte bis zuletzt nicht, daß es sich um feindliche
Flieger handle . Außer Mailand und Monza — in letzt¬
genanntem Ort sollen entgegen der gestrigen Meldung nur
zwei Personen getötet und wenige verletzt sein — wurden
noch Turro und Greco bombardiert . Die Wut der Mai¬
länder ist natürlich groß . Man erwartet bei der Bestattung
der Getöteten große Volkskundgebungen.

Bern,  15 . Febr . (W.B .) Die Agenzia Stesani meldet
aus Binenza , daß gestern feindliche Flugzeuge  über
Schio erschienen. Durch Bomben wurden sechs Personen ge¬
tötet und andere verletzt.

Der Krieg zur See.
Berlin,  15 . Febr . (W.B>.) In den letzten Tagen

wurden wiederholt in der fremden Presse (Quelle : Reuter)
Nachrichten über den Untergang  eines großen deut¬
schen Kriegsschiffes  im Kattegat verbreitet . Hierzu
wird uns von zuständiger Seite mitgeteilt , daß alle der¬
artigen Nachrichten auf völlig freier Erfindung  be¬
ruhen.

Berlin,  15 Febr . Die „B. Z. ai. M ." meldet aus
Kristiania : Der gesunkene norwegische Dampfer „Ala-
b a in a", dessen Mannschaft nach- Hartlepool gebracht wurde,
ist wahrscheinlich auf eine Mine gelaufen.

A m st e r d a m , 15. Febr . (W.B .) Nach einem Llohd-
Telegramm aus London ist der holländische Dampfer
„L e o n o r a" (1155 Bruttotonnen ) auf der Reise von Sunds-
vall nach Rotterdam nördlich Froderikshavn gestrandet.

Amsterdam,  15 . Febr . (W.B .) Wie unser 'Korrespon¬
dent von gut unterrichteter Seite erfährt , hat das Wiederauf¬
tauchen bewaffneter deutscher Fahrzeuge auf dem atlantischen
Ozean und vor allem die Ereignisse mit der „Appam"  zutz
Folge , daß die Postdampfer der Union - Castle - Line  von
und nach Südafrika aus Gründen der Sicherheit , anstatt die
gewöhnliche Route zu nehmen , einen weiten Umweg
machen. Die Reise von und nach Kapstadt mit diesen Dampfern
nimmt jetzt sechs Wochen in Anspruch.

Der Unterseebootkrieg.
Paris,  15 . Febr . (W.B .) 'Meldung der Agence Havas.

Der V e r l u st des Kreuzers „Admiral  C h a r n e r " be¬
stätigt sich. Man entdeckte in der Nähe der syrischen Küste
ein Floß mit 15 Matrosen , von denen nur einer lebte . Dieser
erzählte , daß die Torpedierung am 8. Februar sieben Uhr
vormittags stattsand , und daß der Kreuzer in wenigen
Minuten sank, ohne Boote aussetzen zu können.

Der Krieg über See.
London,  15 . Febr . (W.B .) Reuter Meldung.  Nach

Meldungen aus Ostafrika , die bis zrnn 15. Januar gehen, haben
verschiedene erfolgreiche Scharmützel mit dem Feinde statt¬
gefunden . Am 5. Januar wurde eine feindliche Abteilung
zurückgetrieben , die versuchte, Bomben auf die Ugandabahn
zu werfen . Zwei Tage später griff eine Patrouille eine feind¬
liche Patrouille bei Mangu an ; der Feind zog sich zurück.
An der Küste griffen unsere Truppen die feindliche Streitmacht
an und trieben , sie auf die Hauptmacht des Feindes zurück. AM
7. Januar griffen sieben Flugzeuge zwei feindlich« Lager bei
Vor an der Ugandabahn an . Am 10. Januar wurde wieder
eine feindliche Abteilung , die Bomben auf die Ugandabahn
legen wollte , zurückgetrieben . Sonst ist alles ruhig . — (Ueber
den Inhalt und die Glaubwürdigkeit dieser Reutermeldung fff
an hiesiger amtlicher Stelle zur Zeit nichts bekannt .)

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  15 . Febr . Der Bestand der preußischen

Sparkassen  im Kriegsjahr 1915 hat eine Erhöhung
um 2 Mlliarden Mark erfahren.

Von der schweizerischen Grenze,  15 . Febr . Wie
schweizerische Blätter melden , kamen am Montag in Savoyen
mehrere Züge mit Verwundeten  aus der Gegend von
Belfort an.

Basel,  15 . Febr . Nach hier wird gemeldet : Ter Festungs-
kommandant von Bel fort  derfügte die Evakuierung!
von 7s der Zivilbevölkerung  des Festungsgebtetes.

Lugano,  15 . Febr . Nach Erzählungen aus Mailand
eingctroffener Reifenden sind infolge des Fliegerangriffs ver¬
schiedene deutsche Geschäfte  vom Mailänder Mob ge¬
plündert  worden.

Sofia,  15 . Febr . (W.B .) „Dnewnik " meldet : Bul¬
garien  kaufte in Rumänien  3000 Tonnen Weizen . Wei¬
tere Einkäufe würden ins Auge gefaßt werden.

Konstantinopel,  15 . Febr . (W.B .) Im Beisein des
Großwefirs und der Mehrzahl der Minister verhandelte die
Kammer  über den Gesetzentwurf betreffend Abänderun¬
gen der Verfassung.  Die Abänderungen , die von der
Regierung vorgeschlagen worden sind, wurden mit 193 von
208 Stimmen angenormnen.

* * *

Tie neuen Steuervorlagcn.
Berlin,  15 . Febr . Tie neuen Steuervorlagen , mit

denen der Reichstag sich in seiner Mitte März beginnenden
Tagung zu beschäftigen haben wird , gehen in diesen Tagen
dem Bnndesrat zu , und ihre Beratuirg wird einige Zeit in
Anspruch nehmen . Es ist aber , wie wir einer Korrespon - *
denz entnehmen , die wir in diesem Falle fiir unterrichtet
halten , nicht ausgeschloffen , daß die Veröffentlichung dieser
Steuervorlagen dein sonstigen Brauch entgegen schon vor

ihrer Erledigung im Bundesrat erfolgt , falls die Bundes¬
regierungen dieser vorzeitigen Beröffentlichung zuscintmen.
Es würde damit erreicht werden , daß die öffentliche Kritik
und die der wirtschaftlich intereffierten Teile des Volles
schon während der Beratung im Bundesrat einfctzen kann,
und daß vielleicht auch manche übertriebenen Dorstellungen,
die über diese Steuervorlagen verbreitet sind , dadurch be¬
richtigt werden . (F . Z.)

Landsleute als Kriegsopfer.
Berlin,  15 . Febr . (W.B .) Auch im Januar ist die

Einwohnerschaft der von uns besetzten belgischen und
französischen  Gebiete durch das Feuer der eigenen
Landsleute und der Engländer wieder schwer betroffen wor¬
den . Eine sorgfältige Zusammenstellung der Verluste er¬
gibt folgende Ziffern : Tot 10 Männer , 13 Frauen , 12 Kin¬
der ; verwundet 28 Männer , 43 Frauen und 27 Kinder . Ins¬
gesamt wurden im Januar in dem besetzten Gebiet also
133 Personen von ihren Landsleuten oder den Engändern
getötet oder verwundet.

Die bulgarischen Diplomaten in Wien.
Wien,  15 . Febr . (W.B.) D«r Minister des Aeutzerv

Baron B u r i a n und Gemahlin gaben heute ein Frühstück, an
dem Radoslawow , Jekow , der bulgarische Gesandte Tontschew
und Gemahlin , sowie der Kriegsminister von Krobatin teil-
nahmen . — Nachmittags wurde der deutsche Botschafter
von Tschirschkh im Palais Koburg vom König der Bulgaren
in einftiindiger Audienz empfangen.

Aeutzernngen Raboslawows.
Wien,  15 . Febr . (W.B .) Ein Freund des „Neuen

Wiener Tageblattes " wurde unmittelbar nach der Rückkehr
des bulgarischen Ministerpräsidenten Rados¬
lawow  von der Tafel in Schönbrunn von diesem empfan¬
gen . Radoslawow , der das ihm kürzlich verliehene Grotz-
kreuz des Leopold -Ordens trug , äußerte sich entzückt über den
Empfang , den der König und seine Begleitung bei dem Kaiser
fanden . In Worten höchster Begeisterung sprach- sich König
Ferdinand über den Eindruck aus , den die Persönlich¬
keit des Kaisers  auf ihn machte. Er hob hervor , daß
die Frisch« des Kaisers , die Jugendlichkeit aller Bewegungen
und die verblüffende Kenntnis aller Ereignisse bewunderns¬
wert seien . Radoslawow erklärte , daß die politischen
Operationen  außerordentlich günstig seien und betonte
auf die Frage des Berichterstatters , wie die Bulgaren den
Krieg ertrügen , daß das Land nicht nur politisch und mili¬
tärisch , sondern auch wirtschaftlich großartig dastehe . Ra¬
doslawow bezeichnete weiter die Truppen der Zen¬
tralmächte als unüberwindlich-  und verwies da¬
raus , daß man in Wien vom Krieg nichts verspüre , und daß.
die Machenschaften und die Illusion der Feinde , die Zentral-
mächt« aushungern zu können , jedem, der nur eine Stunde
in Wien weilte , lächerlich Vorkommen müßten . Radoslawow
äußerte wiederholt , daß ihm der Empfang in Wien unver¬
geßlich bleiben werde ; der Thronfolger habe sich- gleichfalls
äußerst liebenswürdig gezeigt.

Saloniki , Balona und Rumänien.
B u d a p e st , 14. Febr . Der Bukarester „Steagul " be¬

tont , daß, die Entscheidung des Schicksals der Städte Va-
l o n a und Saloniki  weit mehr politische  als stra¬
tegische Bedeutung habe . Der Fall Valonas würde die
Empörung der öffentlichen Meinung Ita¬
liens und wahrscheinlich- den Sturz des Kabinetts Salandra,
der Verlust Salonikis eine Kabinettskrise in Frank¬
reich  herbeiführen , für Rumänien  habe Saloniki be¬
sonderes Interesse , weil sich dort alle Hoffnungen jener kon¬
zentrieren , die Rumänien um jeden Preis im Interesse der
Entente in den Krieg hineinzerren wollen . Bisher sei noch
nichts geschehen. Solange diese Situation anhält , könne
die Regierung ihre Rolle frisch weiterspielen , und die En¬
tente insgeheim unter der Maske der Neutralität unter¬
stützen. Wenn jedoch die Saloniki -Aktion für die Entente
ungünstig ende , werde die Regierung sich sofort entscheiden
müssen . Rumänien könne nicht so wie jetzt ohne jeden
Freund bleiben ! (F . Z.)

Schwedische Ausfuhrverbote.
Basel,  15 . Febr . Die Nachrichten melden indirekt aus

Petersburg : Die schwedische Regierung hält auch die Sendun¬
gen von nicht unter Kriegsmaterial fallenden Waren nach
Rußland zurück. Das gegen England und feine Verbündeten
erlassene schwedische Durchfuhrverbot wird von Schweden in
schärfster Form durchgeführt. Diplomatische Vorstellungen Ruß¬
lands blieben ergebnislos.

Bewaffnete Handelsschiffe.
Me der Vertreter der Londoner Times in Washington

meldet , hat das Staatsdepartement am 12. d. Mts . den
Text der deutschen Denkschrift  über die Behandlung
bewaffneter Handelsschiffe empfangen . Eine Bekanntgabe
des Inhalts an das amerikanische Publikum hat die Re¬
gierung noch nicht veranlaßt . Auch hat sie, nach dem Ge¬
währsmann der Times , noch keinen Entschluß über ihre
Stellungnahme zu der deutschen Erklärung gefaßt . Da¬
gegen könne versichert werden , daß England und Italien
auf Lansings bekannten Vorschlag geantwortet hätten , daß
ein« Weigerung Amerikas , weiterhin das Recht der Han¬
delsschiffe auf Bewaffnung anzuerkennen , zwar nicht , wie
einige Zeitungen behaupteten , als ein „unneutraler " , wohl
aber als ein „schmerzlich überraschender"  Mt von
ihnen betrachtet würde . Schließlich stellt der Berichterstatter
fest, daß auch ein bedeutender Teil der Presse , gegen die
Möglichkeit , daß Amerika bewaffneten Handelsschiffen für-
derhin seinen Schutz versage , scharfen Widerspruch  er¬
hebe. Viele Blätter malten die Gefahr an die Wand,
daß in einem solchen Falle die Mltierten die amerikanischen
Hafen in Verruf erklären  und kanadische , wie Mon¬
treal , dafür aufsuchen würden.

Eine Unterredung mit Gaffneh.
München,  15 . Febr . (W.B .) Die Münch . Ztg . ver¬

öffentlicht eine neuerliche Unterredung ihres Sonderbericht¬
erstatters mit dem ehemaligen amerikanischen Generalkonsul
jGaffneh,  in der dieser auf die letzten Ereignisse in Amerika
und in Bezug auf 'Amerika zu sprechen kommt und die
deutschen Erklärungen  über die zukünftige Führung
des Unterfeebootskrieges , die Unterredung des Reichskanzlers
mit dem Berichterstatter der „Newhork World ", sowie den
Rücktritt des amerikanischen Kttegsministers und seines Unter-
staatssekretärs erörtett . Er sagt dabei , daß die für eine
Kontrolle der auswärttgen Politik Amettkas in Betracht
kommenden Kongreßmitglieder allmählich zu der Ueberzeugung
gekommen seien, daß die Art und Weise, wie Präsident
Wilson  gegenüber Deutschland gehandelt habe , nicht län¬
ger geduldet  werden könne und daß die Interessen des
amerikanischen Volles dttngend eine Aenderung der Wilson-
schen Polittk notwendig machen. Die amevikanische Kriegs-
Vorlage, mit der die Kttegsreden Wilsons gleichzeitig an¬
fingen , erlitt im Kongreß ein solches Fiasko , daß der Kriegs¬
minister Garrison imb sein Sekretär zum Rücktritt und Wilson

in-

inner Brandrede » gezwungen wurde«.
S auch veranlaßt, d-r episch-» »«u

-"" ch wurde tmc,on ^ j ^ ^ ^ ^
bewaffnete Handelsschiffe in amerikaim,

Häfen ^no'ch ^länger als harmlos« Kauffahrer gelten |,Jj
ISett tam  dann auf die jahrelange Wühlar?
^ enalischen und englisch - amertkanisq
Presse  zu sprechen, wovon er sagte, dresser der größt
litt che Schwindel  Mer Zeiten und Jahrhundert

' ,7 cm Wirklichkeit habe das amerikam,che Bost
mals ein̂ tttEphie^ ndes Gefühl über die sonderbare
SSrintt « empfunden. Es danke jetzt Gott , daß seinen uw
^ Machenschaften  zur rechten Zeit «in End ^
!-? Uefh >o?U sei. Ganz int Gegenteil zu Wilsons Beh!
tuna babe sich Amettka vor dem Kriege bewahrt . Es
eintta das V e rd i e n st k>e r großzügigen deutschl
V «Vitif  daß sie alle offenen und versteckten Feinds^
keiten einfach zur Kenntnis nahm und in geduldiger Ruh,
Selbstbeherrschung wattete , bis die wahre Stimme des
Manischen Volles im Kongreß zum Wort kam. Gaffneh „
mit den Worten : Wir Amerikaner wußten wahrend der g«
Zeit daß Wilson nicht im Namen des ganzen  amei
niick'en Volkes sprach Aber auch wir sind von Herzen froh,
fttzt endllch auch dft amerikanische Volks »er  t r e t n n g
Wort ergriffen hat . Ich bin überzeugt , daß nunmehr
Ende der Mißverständnisse  gekommen tst. Die
len guten Patrioten diesseits und jenseits des großen M
die wissen wie dttngend notwendrg allerbeste Bezieh»
zwischen dem friedlich gesinnten Amettka und dem für
Frieden tapser kämpfenden Deutschland sind, werden en
das Ziel ihrer Wünsche erreichen . Dre Handelsbeziehu,
sordern dttngend eine Besserung . Sowohl m Amerika ivi
Deutschland macht sich das Bedürfnis nach erneutem W«
austausch nachdrücklich bemerkbar . Dieser wichtigen Frage
jetzt die ganze Aufmerksamkeit aller derer gewidmet
die es gut mit den beiden Ländern meinen.

Rüftungsgcgner in Amerika.
R o t t e r d a m , 15. Febr . Aus Newhork wird gerne .

daß die Gegnerschaft gegen die Vergrötzeru«
des Heeres und der Flotte im Kongreß  7s
Senatoren umfaßt . Die Mehrzahl der Gegner setzt ,
aus den eigenen Parteigängern Wilsons , den Demokrat-
zusammen , während die Republikaner fast geschlossen für'
Rüstungsvorlage eintreten . — Der gewesene Kriegsmini,
Garrison hat eine Vortragsreise durch die Vereinigten Zt-
ten begonnen , um gegen Wilson zu agttieren.

Das Ergebnis der Reise Briands.
Paris,  15 . Febr . Am Montag Mend empfing Br

nach seiner Rückkehr in das Mtnistettum des Auswärt,
eine Anzahl Politiker . Er sagte ihnen , wie tiefgerührt
von dem Empfang gewesen sei, den ihm der König , die
gierung und das Volk von Italien bereitet haben,
ergreifenden Kundgebungen , denen er beigewohnt habe,
ten Zeugnis abgelegt von der patriotischen Begeister.
aller Schichten der Bevölkerung und von deren unerschütt«
lichem Vertrauen in die heldenmütige Tapferkeit ihrerf
meen . Briand weigerte sich- aus leichtbegreiflichen Gr
den, über das Ergebnis seines Besuches in Italien weit-
Auskunft zu geben . Er beschränkte sich darauf , zu Wiek
holen , daß er allen Grund habe , sich über das Ergebnis
freuen , und daß er einen sehr befriedigenden  “
druck empfangen habe.

Zu Briands Romreise.
Kopenhagen,  15 . Febr . (W.B .) „Extrablad «'!

schreibt zu Bttands Besuch in Rom : Die Festlichkeiten i, '
Rom kommen geradezu einem S k a n d a l gleich, denn i
Hintergrund bildet doch das g r oße F i a s ko von vier ew
päischen Großmächten gegenüber den Mittelmächten,
man als Neutraler , der keineswegs gegen England
Frankreich übelwollend ist, jahraus , jahrein alle diese AI
sprachen, Versicherungen , Erklärungen und Prahlereien
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Lippen zu bekommen, wenn die Handlung,  die den P
thetischen Reden folgen soll, stets ausbleibt?

Neue russische Anleihe . „
Kopenhagen,  15 . Febr . (W.B .) Berlingske Tim » ^n wird,

meldet aus Petersburg : Ministerpräsident Stürmer gab ei,
Erklärung des Direktors der Kreditkanzlei bekannt , daß es ? »ndon.  )
lungen wäre , durch Vermittlung japanischer Bankiers e fand
Anleihe in Japan  aufzunehmen , in Höhe von zwei ü % Regier»
liarden Rubel , zum Küche von 95 Proz . bei einem 57zprW acht au
tigen Zinsfuß . iedonport

Bon der russischen Heeresleitung . lhrten den
Czernowitz,  15 . Febr . Wie rumänische Blätter « M : Die

Tuldscha melden , herrschen nach der Aenßerung eines ruß cht mit g,
scheu Offiziers in der Heeresleitung weitgehende  Dis Bedarfsa
se r e n z e n . Nur der Zar und einige Persönlichkeiten l ldert die >!
seiner nächsten Umgebung feien für die Fortsetzung der ruß dc, der b
schen Offensive , um den Eindruck des völligen Mißerfolg! i Gebrau«
aller Aktionen sett der Uebernahme des Oberkomman» otterdamsc
durch den Zaren zu verwischen . "3: Diese

Unstimmigkeiten. ] IJJjW
Kopenhagen,  15 . Febr . Die Petersburger „Bors« eineŝ m

Zeitung" meldet , daß sich die Rechte geweigert habe, ® ng  ^
der Duma - Deputation nach England  zu reisK <
obwohl der englische Botschafter dies besonders wünsv E

Zusammenarbeiten der Entente . j £i l n - ft"
Rotterdam,  15 . Febr . Der „Daily Telegraph " z. 5 ^

fährt aus Rom : Fortan wird keine Macht des Vierd
bandes Schritte auf eigene Faust tun . Jeder Angriff « / x
zemeinschastlich beschlossen  werden . Der Z« i( . *
:ralgeneralstab der Entente wird nächste Woche in W  j erj.
;usammentreten . er Bttstrd

Ein gekrönter Heuchler. erer Arb«
London,  14 . Febr . (W.B, ) Meldung des Reu« Arbeitern

chen Bureaus . Die bei der Wiedereröffnung des Parlam ^ ,
gehaltene Thronrede  lautet : Meine Alliierten und «* , ®‘e*9cr
Volk, die in diesem' Konflitt mit immer stärker werden« m nicht
standen der Shnrpathie und des Einverständnisses sichj« ** 10. Fe
ünigten , bleiben fest entschlossen, Genugtuung für die Off ^ 9. Feb
rnprovozierten und nicht zu rechtfertigend« ^^bezä
Verbrechens  und wirksamere iGarantten für alle Kriege
tonen gegen einen Ueberfall  seitens . einer Macht ! ^ eht ^
Inhalten , die fälschlich die Gewalt als ein Recht der °e,onder

äßigkeit und als Ehre betrachtet . Mtt stolzem und M* . erwartet
item Vertrauen blicke ich auf den Mut und die HartnäK W ^ der
.. der Hilfsmittel meiner Flotte und Armee , von bf*
r bei einer würdigen Erreichung dieses Zieles ab!
n . (Solche Töne schlägt ebenderselbe englische König
r als würdiger Nachfolger Eduards VII. ans dem HichM
lt die Fäden zog zur Niederwerfung Deutschlands
rbündeten Oesterreichs . Ein vollendeter Schein'

Die Zeppelinangriffe auf England
Ueber den Erfolg unserer Zeppelinangriff « $

noland  urteilt der militättsch « Mitarbeiter der Nt «"
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. /a»nserm.aße>' : Wie Napoleon England eine ,-fst=
iß« 1 ' £ lall  eines Truppeneinfatls in Anzir verletzte,
eil dem̂ v „eue und fortwährend durch die cemfchen

[M* s .̂ xyht. Zwar eine Truppenlandung braucht es
aber es wird mit Zeppeline -müen heimgc-

«st . f ciiit ö̂ttlilirf einen neuen 'JlttrtrtM o,-inneren_ - )ct,cn  Augenblick einen neue» Angriff erwarten,
u«'' 5!1ö rl ,ft ein Gefühl von Ûnficherheit und Unbehagen
r 3m „emrsacht sehr großen Schaden; und doch muß das
‘3 :. ' «ch diese Behandlung gefallen lassen, so lange

Luftflotte besitzt, die der deutschen gewachsen ist und
«V ’ü Erfolg beschützen kann. Das englische Bol? —'ü'" ... ns« acwiß annebmeu ist tief entrüstet sowohl,»an als gewiß annehmen' I man  u .v . ist tief entrüstet sowohl

q>. greiser, die ihm immer Ivieder übel mitspielen, als
” hie eigene Regierung, die sich bisher als machtlos

das Land davor zu behüten. Während man ratlosüberdat das Land oavvr zu ueijuien. Wayreno man rarios
chl man sich »ach jedem Anfall, den Schein zu er-

gp er keinen Erfolg gehabt hätte : Ein Zeppelin-
" ' saat man — hat nichts zu bedeuten; er ist nutzlos

barbarisch, und aus Menschlichkeitmüßte diese
^Kriegführung aufgegeben werden. Das ist aber durch-
!L wahr; die wirkliche Bedeutung dieser großen Zeppe-

>lle ist eine ganz andere und muß es sein. Solch« An-
babcn verhängnisvolle und weitreichende Folgen; und
irtdK« würden unverständig handeln, wenn sie gegen

^eind der ihre Marine von den Meeren vertreibt, nicht
,K -ehr wirksames Mittel gebrauchten, mit dem sie ihm
4nj) ihre Luftflotte. Die Luftschiffe, die am 30. Januar
die Nordsee flogen, haben diesmal, nach den deutschen

hauptsächlich das industrielle Zentrum Englands
-• Weshalb? Weil dies jetzt nicht mehr das fried-

-ndustrMbiet von früher ist, sondern in den letzten^ ...v* ornhh Georae. den enatitibeo... iuirch Lloyd George, den englischen Munitivns-
- dem umgewandelt worden ist, was er „das Rück¬
er' englischen Wehrkraft" nannte. Ist es da nicht selbst-

em

^jch, daß Deutschland versucht, „das Rückgrat" Lu
, Man bedenke, daß jeder Zeppelin mindestens 20
' tzvn je 150 Kg. mitführen kann. An der letzten
nahmen, glaube ich, neun Zeppeline teil, mit zusammen
N Bomben von großer Explosivkraft. Hierdurch wurde
mHcrz des industriellen England zwar nur ein Teil,
mfalls der wichttgste Teil getroffen. In diesemZentrum
glands Wohlstand liegen die Fabriksdörfer und -Städte
zusammen, daß sie sozusagen einen großen Komplex,

Wald von Fabrikschornsteinen bilden. Hier muß jede
' treffe« und unsagbaren, unersetzlichenSchaden an-

Ter Prozentsatz der Treffer bei dem letzten Anfall
cht anders als ungewöhnlich hoch gewesen sein. Die

- und Brandbomben haben sicherlich eine Vernichtung
tet, die jeder Beschreibung spottet. Es ist aber nicht
.^ ernichtnng allein. In dem gegenwärtigen Krieg,
rn wir jetzt, ist Munition und Bewaffnung alles,
geht hervor, daß die Versorgung mit Waffen und

an an der englisch-französischen Front gewalttg ge¬
ben wird. Und weiter: Auch Docks und Häfen sind
beschädigt. So wird die Zufuhr von Rohstoffen und
itteln von den Häfen nach dem Inland gewaltige

rung erlitten haben. Dies ist die eigentliche Bedeutung
pelinanfalls. oder tichttger: dies find die Folgen,

dieser Fahrt sind die Luftschiffe überall heftig be-
wvrden, ohne den geringsten Erfolg! Für England ist
kläglicher Zustand; mag es auch die See beherrschen,
beherrrscht es durchaus nicht, und daher ist es stets den

chsten Ueberfällen ausgesetzt.

Englische Tücke.
burenu  ÜJi ” ' 15~- Febr . (W.B.) Das englische Presse-

°au gibt am 5. Februar den Bericht des Kapitäns des
, • Dezember von einem deutschen Unterseeboot versenk-
* ^ Olischen Truppentransport -Dampfers „Commo-

o r e bekannt, in dem dieser die Behauptung aufstellt,
ei habe beim Längsseitkommen gesehen, daß auf dem Un-
erseeboot die deutsche und österreichisch-ungarische Kriegs-

J;a08®l” Bereitschaft gehalten wurden, um, je nachdem, wel-
ctzer Nationalität der Dampfer angehöre, die eine oder andere
ä" wtzen. (Wie wir von zuständiger Seite erfahren, han¬
delt es sich um eine der üblichen englischen Erfin-
o u n g e n, die, wie mehrere andere französische und eng-
ttiche Meldungen wohl dazu dienen soll, die Italiener
glauben zu machen, daß deutsche Unterseeboote italienische
Schiffe versenkten.)

Friedensversannnlung in London.
Amsterdam,  15 . Febr. Die Londoner „Times" mel¬

den, daß am Samstag im Londoner Stadtteil Kamptead eine
geheime  Friedensversammlung abgehalten wurde, wobei
es gelang, die Presse fernzuhalten.

Zur Lage in Aegypten.
Bern,  15 . Febr. (W.B.) Die in Ancona erscheinende

Zeitung „Ordine" veröffentlicht einen Bericht aus Aegypten,
datiert Kairo, 2. Febr. Danach habe der Grotzsenusse gegen¬
über der Aufforderung der Engländer , er möchte dem Kampf
an der Westgrenze ein Ende machen, geantwortet , er sei
den Aufständischen gegenüber machtlos.  Die
einberufenen Redifs Aegyptens hätten gemeutert und durch
energische Maßnahmen unterworfen werden müssen. Der
Khedive habe seinem Schmerz darüber lebhaften Ausdruck
gegeben, daß er habe ansehen miissen, wie auf die Re¬
difs geschossen  worden sei. Er habe von General
Maxwell  verlangt , daß der englische Offizier, welcher den
Befehl zum Feuern auf die Redifs erteilt habe, vor ein
Gericht  gestellt würde. Inzwischen habe das Dekret über
die Einberufung des Redifs aufgehoben werden müssen.
Der Khedive sei sehr unzufrieden und müde.  Die Eng¬
länder hätten dem Prinzen Tussum  die Nachfolge ange-
boten, dieser habe aber ab ge lehnt.  Das Ministerium
wolle intervenieren . Man glaubt , daß der frühere Minister¬
präsident Mohamed Said Pascha die Präsidentschaft anneh¬men würde.

Englands Luftverteidigung.
ndon,  15 . Febr. (W.Bi.) Wie der „Daily Mail"
, hat sich die Regierung gegen die Ernennung eines

n Ministers für Luftschiffahrt entschieden. Die
antwortung für die Luftverteidigung wird in die

von Lord F r e n ch gelegt.
Zeppelin-Probeschietzen über London.

ttcrdam,  15. Febr. (T.U.) Tie englische Regierung
igte die Bevölkerung von London, daß gestern und

bend von6 bis 7 Uhr mit zwei neuen Zeppelin-Abwehr-
ein gefahrloses Probeschießen  über London

en wird. (Karneval?)
Englands Sorge.

ndon.  15. Febr. (W.B.) Reutermeldung . Gestern
t°8 fand in der City eine Versammlung statt, in der

Regierung verlangt wurde, von der britischen
cht ausgiebigeren Gebrauch  zu machen,
onport und der Präsident der Hafenbehörde Lon-

rten den Vorsitz. Es wurde folgende Resolution an-
m: Die Versammlung von Bürgern der City Lon-
t mit großer Beunruhigung , was für eine enorme

öedaffsarttkel über die Nordsee den Feind erreicht,
ert die Regierung auf, der Flotte die Freiheit zu
l«t t britischen Seemacht ausgiebigeren und wirk-

Geb rauch zu machen. — Eine Londoner Depesche
"^ "Eschen Courant " berichtet noch über die Ver-

n®• Siese sei sehr erregt verlaufen . Die Namen
' dreys und Runcimans seien mit Gejohle  und
n ausgenommen worden. Als Devonport sagte: „Es
Mes nötig", ertönten Zwischenruft : „Die Re-

"S wegzujagen ". worauf lauter Beifall erscholl.
Englische Arbeitersorgen.

*1*." - 15. Febr. Die „B . Z. a. M." meldet aus
V der Arbeiterkonferenz, die am Samstag
ow zusammentrat, wurde bekannt, daß der Ar-
J ttc  Mac Real auf Grund der Reichsver-
^verhaftet  worden ist. Als die Versamm-
.. -V* Mac Real eröffnet werden sollte, die Ver-
Ä verurteilte sie in scharfen Worten das Vor-

«• »ft , vvd verlangte die sofortige Frettassung.
El̂ rführer erklärte , daß die G ä r u n g un-

^ wrn im Clyde-Distrikte heute allgemein  sei.
Steigerung der Getreidepreise in England

Ä dagewesene Höhe erreicht. Nach der „Ti-
g ' -Februar wurde für Manitoba -Weizen Num-

teT .Februar auf der Londoner Börse 73 sb 6 ä
Damit ist der höchste Preisstand , den

eiä,? ^ ausländischer Weizen auf dem Londoner
Itverschritten worden. Diese Tatsache

erwaiû E Beachtung, hatte man doch damals in
t wied-i-'°- ? Eine derartige Preisstellung in Zu-
i g d . emtreten werde. Der obengenannte Preis
5 ®nvfV Guttrter  bedeutet einen Preis von un-

der k . ' 1 Marine. In Berlin betrug am glei-
öchüvv-i^ Eŝ HvchstPrets 275 Mark per Tonne, der

nrms Lt,, Mark per Tonne.
d° n Whisky Geschosse.
daß betäßw ^ c. lT-U.) Das „Daily Chronftle"
khbrenn̂ .25 ^ Eistertum beabstchttgt, alle gro-
-arennernen ftir die Munirionsherstellung einzu-

Japan und China.
Kopenhagen,  15 . Febr . Nach einem Petersburger

Telegramm befürchtet man in Peking die Absendung eines
Vertreters Japans zu den Aufftändtschen von Uünnan und
Szetschwan, was die Anerkennung der Aufständi¬
schen  als kriegführende Macht bedeuten würde. Japan
habe vor kurzem diese Maßnahmen mit der Begründung
angedroht, daß dadurch der Schutz von Leben und Eigentum
der Japaner in den aufftändischen Provinzen erleichtertwerden würde.

Die chinefischen Rebellen.
London,  15 . Febr. (W.B.) Das Reuteffche Bureau

meldet aus Tokio vom 13. Februar : Hier eingegangene De¬
peschen besagen, daß Tschunghing  in Szetschuan in die
Hand der Rebellen gefallen ist und daß die Regierungstruppeu
zu diesen übergegangen sind.

parlamentarisches.
Das Preußische Abgeordnetenhaus

begann ani Dienstag Nie zweite Etatslesung mit einer all¬
gemeinen Aussprüche Wer die Lebensmittelftagen , an der
sich die Wgg . H o e sch (kons.), v. O e r tze n (fteikons.) und
West er mann (ntl .) beteiligten. Mittwoch: Wciterbe-
ratung.

VagesnaeB rieften.

sh

Berlin,  15 . Febr . Das „Bert . Tgebl." meldet aus
Lübeck: In Hatstedt starb die Witwe Katharine Jensen im
fast vollendeten 103. Jahre.  Vor 10 Jahren konnte sie
mit ihrem inzwischen im 92. Lebensjahre verstorbenen Manne
die eiserne Hochzeit feiern.

Berlin,  15 . Febr. Die Kosten des hiesigen G e?
meindeschulwesens  sind in den letzten Jahren erheb¬
licĥ und sprungweise gestiegen. Im letzten Jahre betrugen
sie schon rund 27,7 Millionen Mk., eine Summe, die im neuen
Rechnungsjahre übertrvffen werden wird. Rechnet man die
Ruhegelder für die Lehrer usw. hinzu, so kommen fast 133
Matt auf den Kopf jedes Berliner Schulkindes.

Lokales.
— Die Postbeamten im Kriege.  Von der Post-

beamtenfchaft sind bis jetzt nahezu 90 000 Mann zum Heeres¬
dienst eingezogen worden. Von dieser Zahl sind bis zum
Schlüsse des Jahres 1915 nicht weniger als 7005 Mann
Len Heldentod gestorben, und zwar : 117 aus der höheren
Laufbahn, 1539 aus der mittleren und 5349 aus der unteren
Laufbahn . Es sind dies nach dem Friedensstand berech¬
net : bei 3000 höheren Beamten 3 v. H., bei 65 000 mittleren
Beamten 2,3 v. H. und bei den unteren 140 000 Beamten
3,8 v. H.

Denkmalspflege im Dillkreis.  In dem
gestrigen Artikel über Denkmalspflege hat sich ein Druck¬
fehler eingeschlichen. Es muß in dem letzten Abschnitt heißen:
Die Beihtlftn zur FreileMNg von Fachwerkhäusern tu
Hatger (Haus Fffchbach 100 Mk.) und Herbornseel¬
bach (Haus der Susanne Gabriel 100 Mk.) wurden besonders
in Anbetracht der Lage dieser Häuser im Stadtbilde befür¬
wortet.

— Obst - und Gartenbauverein.  Auf den für
Freitag abend im Anzeigentell angekündtgten Vottrag sei auch
hier aufmerksam gemacht.

— Keine unnötigen Beschwerden!  Den mili¬
tärischen Dienststellen gehen noch immer zahlreiche Be¬
schwerden  von Angehörigen im Felde stehender Sol¬
daten darüber zu, daß die von ihnen abgesandten Päckchen
und Pakete angeblich nicht in die Hände der Empfänger ge¬
langen. Manche Beschwerden dieser Art sind in recht form¬
losem Ton gehalten und gehen, da solche Beschwerdeführer
meist nicht den Mnt haben, ihre Namen zu nennen, ge¬
wöhnlich „anonym" ein. Den mit Namensunterschrist ver¬
sehenen Beschwerden wird stets in sorgfältiger Weift nachi-
gegangen, doch ergibt sich fast immer, daß die Sendungen
unterdessen ordnungsmäßig eingetroffen sind. Bei den ohne¬
hin stark belasteten Behörden entsteht durch solch' voreilige
Beschwerden nur unnötige Schreibarbeit . Bevor jemand zu
dem Mittel der Beschwerde greift , möge er bedenken, daß
die Beförderung jeder Sendung , namentlich bei den weni¬
gen Eisenbahnen im Osten, eine gewisse Zeit in Anspruch
nehmen muß und ebenso die Rückbeförderung des den Emp¬
fang bestättgenden Briefes . Taffächlich gehen verschwindend
wenig Sendungen verloren . — Bei dieser Gelegenheit sei
auch noch auf folgendes hingewiesen: Da nicht zu der-

meiden ist, daß einzelne Sendungen unter Umständen meh-
rere Wochen bis zum Eintreffen gebrauchen, ist die Ber-
schickung leicht verderblicher Sachen unzweckmäßig. Unsere

uu Feld« erhalten manche Lebensmittel
S' cT / Ettwaren — reichlicher  als die meisten Daheim
gebliebenen. Solche Waren müssen in vollem Umfang der
menschlichen Ernährung in der Heimat erhalten
bleiben und dürfen keinesfalls durch Verderben verloren
gehen. Daß wir mit Nahrungsmitteln durchhalten können
und werden, sehen allmählich unsere Feinde ein. Dazu ge¬
hört aber auch, daß alle daheim und draußen verständigHaushalten.
r “o 30 * i. "t> * rzinsliche Schatzanwei-
L^ n <ä* -̂ n ^ en  findet man häufig
die Bezeichnung „unverzinsliche Schatzaniveifungen" Der
Unkundige wird leicht durch den Ausdruck „unverzinslich"
irregeführt und denkt, derartige Anweifimgen seien voll¬
ständig zinslos . Bestärkt wird er in seiner Ansicht durch
die Tatsache, daß als ein Teil der ersten Kriegsanleihe
5-prozentige Schatzanwetsungen ausgegeben wurden. Aller¬
dings fehlen der unverzinslichen Schatzanweisung die Zins¬
bogen, die der fest verzinslichen anhaften ; trotzdem aber
verzinst auch jene sich, da nämlich derjenige, welcher eine
solche etwa^ nach drei Monaten fällige Schatzanwetsung
erwirbt , dafür weniger zu bezahlen hat , als er nach drei
Monaten , bei Fälligkeit der Schatzanweisung vom Reiche
gezahlt erhält . Er darf sich die Zinsen für die drei Mo-
n-a*e abziehen , ähnlich wie dies beim Ankauf
eines Wechsels geschieht. Diese Verzinsung unterliegt im
Gegensatz zu der der fest verzinslichen Schatzanweisung den
Schwankungen des Geldmarktes. Ein weiteres wesentliches
Merkmal ist das Fehlen eines Kurses bei der unverzinslichen
Schatzanweisung, — Kursverlust also nicht möglich! - so¬
wie ihre kurze Laufzeit. Alles dieses macht sie besonders
geeignet zur Anlage von vorübergehend flüssigen Geldmit¬
teln. In vielen Fabriken und Geschäften liegt heute bei der
fast ganz gesperrten Einfuhr das Geld tot da, weil die Mög¬
lichkeit fehlt, Waren einzukaufen. Ganz fest anlegen karin
der Gewährsmann das Geld auch nicht, da das Geschäft jeden
Tag erneut aufleben kann. Hier soll die unverzinsliche
Schatzanweisung helfend eingreiftn . Nehmen wir z. B. an,
am 10. Januar 1916 gehen in einem Geschäft größere Gelder
ein, für die es vor dem 29. Februar keine Verwendungsmög¬
lichkeit zu geben scheint. Um das Geld nicht zinslos liegen
zu lassen, kauft sich der betreffende Geschäftsmann eine nn-
derzinsliche Anweisung fällig am 29. Februar über, nehmen
wir an, 1000 Mk. Da Der Zinsfuß an diesem Tage 4>/ ,
Prozent beträgt , und die Zinsen vom Tage des Ankaufs bis
zum Fälligkeitstage , also für 49 Tage, gleich, zurückvergütet
werden, so zahlt der Käufer nur 994,22 Mk. und erhält cun
29.. 2. 1916 1000 Mk. bar ausgezahlt oder das Geld wird
auf seinen Wunsch gleich, an die Firma überwiesen, bei der¬
er eine Zahlung zu leisten hat. Muß er das Geld plötzlich
vor dem 29. Februar flüssig haben, fo kann 'Sr die An¬
weisung wie einen Wechsel zum allgemeinen Banksatz ver¬
kaufen. Hat er am 29. Februar dagegen für das Geld
noch keine Verwendung, so kann er sich eine neue, später-
fällige Anweisung kaufen. Irgendwelche Nebenkosten ent¬
rosten entstehen nicht beim Ankauf derartiger Schatzanwei¬
sungen. Abgegeben werden sie in Stücken vom nicht rmter
1000 Mk. von der Reichsbank, bei der man sie sich, auch durch
Vermittlung .anderer Banken besorgen lassen kann.

~ Zur Warnung!  Die durch Selbstentzündung des
Inhalts von Feldposffendungen verursachten Brandfälle ha¬
ben trotz der fortgesetzten dringenden Warnungen vor der
verbotswidrigen Versendung feuergefährlicher Gegenstände
mit der Feldpost nicht nachgelassen. Durch das Zuwider¬
handeln einzelner Personen sind zahllose Angehörige in
der Heimat und iin Felde ohne ihre Schuld hart geschädigt
worden. Um diesem, gegen das allgemeine Interesse ge¬
richteten Mißbrauch, zu steuern, hat die Heeresverwaltung
angeordnet , daß von Zeit zu Zeit die Feldpostpäckchen und
Privatpakete unter dienstlicher Anfficht in Gegenwart der
Empfänger geöffnet  und auf das Vorhandensein ftuer-
gefährlicher Gegenstände geprüft  werden . Etwa ermtt-
telte Fälle werden unter genauer Bezeichnung der Sen¬
dungen nach Absender, Empfänger, Aufgabeort und Anfgabe-
zeit den Gerichten zur Strafverfolgung  gemäß 8 367
Ziffer 5 a des R .-Str .-G.-B. übergeben werden. Die Heeres¬
verwaltung hat in ihren Materialiendepots Streichhölzer
in größeren Mengen seit dem November 1914 niedergelegt,
ans .denen die Truppen ihren dienstlichen Bedarf decken
können. Für den persönlichen Gebrauch werden Stteich-
hölzer als Marietenderware gegen Bezahlung -aus Anforde¬
rung von den Proviantdepots nachgeschoben.

— GewaltigeSteigerung des Druck paDier-
preises.  Der Verband Deuffcher Druckpapier-Fabttken
hat in seiner außerordentlichen Generalversammlung am
8. ds. Mts . eine Erhöhung des Druckpapierpreifts um 8 Mk.
pro 100 Kilo zunächst für die Monate Apttl , Mai und Juni
beschlossen, was gegenüber den seitherigen Bedingungen ei¬
nem 40prozentigen Aufschlag gleichkommt. Die speziell durch
Verteuerung der Rohmaterialien herbeigeführte Preiser¬
höhung wird nicht ohne die empffndlichste Rückwirkung aus
das Zeitungsgewerbe bleiben.

provinr und nachbarlcbaft.
Hachenburg,  13 . Febr. Die Schlußderteilung ftr dem

onkurs  über das Vermögen des Grafen Alexander
vontzachenburg,  früher Fürst zu Sahn -Mttgenstein -Sahn,
bis vor kurzem in Hachenburg, jetzt in Godesberg wohnhaft, er¬
gab an Forderungen 146164,97 Mk., denen 6495,16 Mk.
gegenübefftehcn.

Gelnhausen,  14 . Febr. Im Laufe der letzten Tage
fanden im Kreise Massenverkäufe von Schlacht»
und Magervieh,  ein - und zweijährigen Rindern und hoch¬
tragenden Kühen statt. Auch Kälber fanden reißenden Absatz.
Die Händler zahlen den Viehzüchtern Preise, wie man sie noch
nie gekannt hat. Sehr oft ist es weniger der Mangel an Futter¬
mitteln, der zum Vettanf zwingt, als die lockenden Preise.
Daß durch solche sinnlosen Vettäufe die Landwitte sich selbst
schwer für die Zukunft schädigen, liegt klar auf der Hand.

Frankfurt,  15 . Febr. In einer der letzten Rächte
stahlen  Mebe aus einer Villa große Mengen von Dauer¬
waren, mehrere Zentner. Mle Wettsachen, die leicht für fiv
erreichbar waren, ließen sie unbehelligt liegen. Dafür ließen
sie am Tatott einen Zettel zurück, auf dem geschtteben stand,
daß sie gegenwärttg nur Interesse für Dauerwaren hätten und
deshalb diesmal auf die Wertsachen Verzicht leisten wollent.

Frankfurt,  16. Febr. In Frankfutt und Umgebung hat
gestern ein orkanartiger Sturm  gwßen Schaden an-
gerichtet. Eine ganze Anzahl Fensteffcheiben find in Trümmer
gegangen und in den Anlagen und Patts wurden Aest« abge¬
brochen und in die Lust geschleudett. Von den vor dem Hanpt-
bahnhof stehenden Kandelabern wurden die Lichtglocken herun¬
tergeweht. Im Bahnhof selbst wurden die gwßen Mchtungs-
childer ans den Bahnsteigen losgerissen. Das Glasschild eines
Hotels am Hauptbahnhof flog herab und zeffprang in tausend
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Stricke. Glücklicherweise wurden Menschen bei dem Orkan
nicht verletzt. In den Vorstadtvierteln wurden viele Hunderte
von Schiefern herabgeweht, aber niemand verletzt. Aus der
Ilntermainbrücke wurde ein Fuhrwerk umgeworfen. Die Feuer¬
wehr lvurde zweimal alarmiert.

Wiesbaden,  15 . Febr. Festgenommen  wurde im
hiesigen Hauptbahnhof von Frankfurter Kriminalbeamten ein
Defraudant aus Gramberg, der wegen Unterschlagung von
36 006 Mk. steckbrieflich verfolgt wurde. In dem zurüdtzelassenen
Koffer des Verhafteten, der in einem Frankfurter Hotel unter
dem Namen Walter Bönisch wohnte und Zahlmeisteruniform
trug , fand man noch 1100 Mk. Bargeld und einen Depositen¬
schein über 12 000 Mark.

Vom Rhein,  15 . Feür. In der Gemarkung Ehren¬
tal haben zahlreiche Kirschbäume ihre Blüten  entfaltet , in
der Gemarkung Kestert bietet sich ein wahrer Blütenslor
denk Beschauer dar, wahrend die über den Ort ragenden
Taunus -Höhen mit Schnee bedeckt sind. In der kirschen¬
baumreichen Gemarkung Camp jedoch sind die Blüten an den
Kirschbäumen noch nicht sehr weit entwickelt.

Kassel,  14 . Febr. Vor den Schranken des Gerichts
stand der Mühlenbesitzer August Winter  von der „Langen
Mühle" bei Wolfhagen, angeklagt wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgesetz und wegen Betrugs . Winter hat als In¬
haber einer Mehlverteilungsstellemehrere Monate das B r o t-
sruchtmehl durch Zusatz von Futterkalk  vvn 16
bis 17 Proz. (in einzelnen Fällen bis zu 20 Proz .) „Ver¬
schnitte  n", so daß infolge Genusses des verfälschten Kriegs¬
brotes H u n d ert e vo n P e rsonen  in der Kreisstadt Wols-
hagen erkrankten und Gesundheitsstörungen  eintraten.
Auch die Futterkleie hat Winter mit Kalk Verschnitten. Das
Gericht hielt die Schuld Winters für sestgestellt und erkannte
auf 1 Jahr Gefängnis und 1000 Mark Geldbuße,
oder weitere 200 Tage Gefängnisstrafe. Der Staatsanwalt
hatte 3 Jahre Gefängnis beantragt.

Uermischtts.
* Ueber d i e E n t ste h u n g der Glatze,  ein wissen¬

schaftliches Problem, das schon viele Deutungsversuchebewirkt
hat, ohne daß bisher ein durchaus einwandfreies Resultat
erzielt worden wäre, gab kürzlich Dr. Friedenthal in der
„Berliner Gesellschaft für Anthropologie" einige interessante
Beobachtungen. Nach ihm beruht die erbliche Glatzenbildung,
die nur einige hochstehende Affen mit dem Menschen teilen,
auf einer Verlängerung des Schädelwachstums zu einer Zeit,
Ivo das Hautwachstum bereits fast aufgehört hat. Männer
mit großen Köpfen und Glatzen müssen oft noch nach 50 Jahren
ihre Hutnummer größer wählen, weil der Schädel noch an
Umfang gewinnt. Auch die menschenähnlichen Affen teilen das
Überlange Wachstum des Schädels mit dem Menschen. Die
Spannung der Haut ist dem Haarwachstum ungünstig. Eine
andere Art von Haararmut ist dagegen auf Temperatureinflüsse
zurückzuführcn. Ganz deutlich hat z. B . das Wasserlebenauf
das Haarwachstum eingelvirkt. Fischotter, Schnabeltiere und
andere haarreiche Wasserbewohner sterben, wenn ihre Haut
dauernd durchnäßt wird.

*Die Hose des Fliegers.  Man schreibt der F. Z.:
Von einem anhaltischen Flieger-Offizier an der Westfront
wird dem „Anh. Tgbl." nachstehende artige Begebenheit
erzählt : Im Luftkampf wurde ein englisches  Flugzeug
von einem deutschen Flieger abgeschossen, sodaß es in unseren
Reihen niederfiel. Der eine der englischen Flieger war
tot , dem zweiten riß bei der Landung die Hose von unten
bis oben entzwei. Er wurde mit ausgesuchter Höflich¬
keit empfangen und mit Speise und Trank gelabt . Nach
und nach wurde der Engländer , ein Offizier, zutraulicher
und jammerte über sein zerfetztes Beinkleid, das ihn ver¬
hindere, dem toten Kameraden bei der Bestattung die letzte
Ehre zu erweisen. Einer unserer Flieger schwang sich rasch
über die englische Stellung empor und warf die schriftlich
niedergelegte Bitte des gefangenen Engländers , ihm eine
Hose zukommen zu lassen, herab. Nach einiger Zeit tauchte
ein englischer Flieger über der deutschen Stellung auf und
ließ diesmal ein friedliches Paket herabfallen : die erbetene
Hose  für den Landsmann.
j * Russisches , Allzurussisch  e s. Ein Schlaglicht
auf die Mißwirtschaft, die im Zarenreiche herrscht, wirst die
folgende von der Zeitung „Kiew" erzählte Geschichte. Danach
befinden sich in den weit ausgedehnten Wäldern in der Nähe
von Kiew zwischen Bjelitsch und Pustscha Woditzka 8000 Stück
Rindvieh und mehrere Tausende von Schafen in voller Ver¬
wahrlosung, ohne jede Aufsicht. Dutzende der Tiere erliegen
jeden Tag dem Hunger und der Kälte, und Kadaver von Kühen
und Kälbern bedecken die Pfade des Waldes, eine Beute des
Raubzeuges, dem hier ein reicher Tisch gedeckt ist. Wie das
Platt hinzufügt, ist die Herde Eigentum der Vereinigung der
Semstlvos, und das in ihr vereinigte Vieh war den aus den be¬
setzten Gebieten fliehenden Bauern abgekauft worden. Die un¬
glaublich klingende Geschichte wird von dem Präsidenten der
Vereinigung der Semstlvos ausdrücklich bestätigt, mit dem
Bemerken indessen, daß die ihrem Schicksal überlassenen Vieh¬
herden nicht der Vereinigung der Semstlvos, sondern in aller
Form rechtens dem Landwirtschaftsministerium gehört, dem
die Verantwortung für den cchtrnssischen Unfug überlassen
bleibt.

öffentlicher Oletterdienft.
Wettervoraussage für Donnerstag , 17. Febr. : Immer

noch meist trübe , mit Niederschläge(meist Regen) milde.

Letzt*  tlaebricmeti'
Berlin , 16. Febr. (T.Uj) Die Verhandlungen der

Vertreter der Groß - Berlin er  Gemeinden wegen Ein¬
führung von Butterkarten haben das Ergebnis gezeitigt,
daß einstimmig beschlossen wurde, vvm 1. März ds. Js . ab
Butter karten  einzuführcn.

Berlin , 16. Febr. Indirekte Londoner Nachrichten, die
der „Kreuzzeitung" aus Wien zugehen, sollen bestätigen, daß
der Abschluß einer zweiten e n g l i sch- französischen
Anleihe  in den Vereinigten Staaten in Höhe von 400
Millionen Dollars bevorstehe.

Berlin , 16. Febr. Ueber die Kriegslage in Al¬
banien  heißt es in einem Genfer Telegramm der „Deut¬
schen Tageszeitung ". Die Lage Albaniens erscheint fran¬
zösischen Militärs tragisch. General Jekow beweise stra¬
tegisches Hochtalent, weil er die Besetzung von Tirana,
Fieri und Elbasan geheimhalte. Falls sich Fieri wirklich
in bulgarischen Händen befinde, müßten sich die Truppen
in Mittelalbanien dem Sieger unterwerfen , oder nach Ita¬
lien eingeschifft werden.

Berlin , 16. Febr. Ueber den österreichisch-ungarischen
Fliegerangriff auf Norditalien wird dem „Berl . Lok.-Anz."
aus dem K. und K. Kriegspressequartier unterm 15. d. Mts.
gemeldet: An der österreichisch-ungarischen Südwestfront ent¬
wickelten gestern die Flieger eine außerordentlich starke Tätig¬
keit. Das wichtigste Ereignis war ein starkes Bombarde¬

ment des Bahnhofes und der Fabrikanlagen von
Mailand,  das , soweit eine Beobachtung möglich war,
eine starke Wirkung hatte und eine große Panik unter der
Bevölkerung hervorrief. Da italienische Kampfflieger auf-
stiegen, entwickelten sich heftige Lustkämpse, bei denen die
österreichisch-ungarischen Flieger die Oberhand behielten und
ein gegnerisches Flugzeug zun, Absturz brachten. Alle 11
Flieger kehrten unversehrt zurück. Ein zweiter Luftangriff
richtete sich gegen Norditalien und zwar gegen die an den
Ansläufern der Alpen gelegenen Stadt Schio, wo die staat¬
liche Tuchfabrik, die bereits im vergangenen Sommer einmal
bormbardiert wurde, neuerlich mit Bomben belegt wurde.
Auch von dort kehrten alle drei Flugzeuge nach erfolgter
Arbeit unbeschädigt zurück.

Rotterdam , 16. Febr . Nach .einem Telegramm aus
Mailand wurden bei dem gestrigen Luftangriff acht Men¬
schen getötet und etwa 90 verwundet.

Bukarest , 16. Febr. (T.u .) Jndependence Romain« mel¬
det, daß der P a p st seine Dienste zur F r i ed e n s v e r m i t t-
lung  den Regierungen des Vierverbandes  angeboten
habe, das Angebot sei jedoch höflich, aber enffchiedena b g e -
lehnt  worden . . ; . ! ; .1

Bukarest , 16. Febr. (T.U>) Das Blatt „Minerva"
meldet aus Tuldscha, daß eine Sitzung der beffarabischen
Semstwos dieser Tage stattfand , auf der nicht nur über die
Verteidigung Bessarabiens gesprochen wurde, es wurde auch
darüber beraten, ob Bessarabien an Rumänien znrückge-
geben werden soll. Die Erörterung dieser Frage geschah
nach Aufforderung der russischen Regierung . Man er¬
klärte sich schließlich gegen die Rückgabe Bessara¬
biens.

Budapest , 16. Febr. (T.U.) Ueber Bukarest wird aus
Petersburg gemeldet: Die Parteiführer der Duma, die über
das Arbeitsprogramm der kommenden Tagung beratschlag¬
ten, beschlossen auch bei der ersten Dumasitzung einen An¬
trag zu unterbreiten , wonach eine Proklamation an
das russische Volk  gerichtet werden soll. Dieser Auf¬
ruf soll die Russen auffordern , den Krieg  mit der bis¬
herigen Begeisterung fortznsetzen  und frendigst alles
zu opfern aus Interesse am Niederringen des Feindes.

London , 16. Febr. (T.U,) Reuter  meldet aus New-
hork: Die amerikanischen Blätter Hütten sich allgemein über
die Ankündigung der Zentralmächte, den Unterseeboot¬
krieg  fortznsctzen, in Stillschweigen. Diejenigen Blätter,
die sich doch dazu äußern , warnen Präsident Wilson vor
Anerkennung der deutschen Auffassung, daß die Aufstellung
von Kanonen, die angeblich nur zur Verteidigung eines
Handelsschiffes dienen soll, ein solches Schiff zu einem Kriegs¬
fahrzeug macht, welches ohne Warnung in den Grund ge¬
bohrt werden dürfe.

London , 16. Febr. (T.U.) Die „Morningpvst" meldet
aus Washington, daß Präsident Wilson gestern Abend dort¬
hin zurückgekehrt sei. Es liegt Grund zu der Annahme vor,
daß die Regierung sich aus den deutschen Stand¬
punkt  stellen wird und sogar nicht nur den bewaffneten
Handelsschiffen das Anlaufen in amerikanischen Häfen ver¬
bietet, sondern auch den Amerikanern, die an Bord eines
solchen Schiffes zu reisen beabsichtigen, die Pässe verwei¬
gern werde.

Basel , 16. Febr. Den „Baseler Nachrichten" berichtet
man aus Athen, zwei japanische Kriegsschiffe ha¬
ben den Suezkanal  in Richtung nach Malta passiert.
Nach der „Nea Asth" beffnden sich japanische Flug¬
zeuge  mit ihrem Mutterschiff im Kanal.

verantwortlicher Schriftleiter: Karl SSttler  in Dilleuburg.
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Drucksachen

ss
■■s:

für den Gefdiäffs-Perkehr
als;

Hdrefjkarfen, Polfkarten,
Mitteilungen, Briefbogen,

Couverts, Formulare, Fakturen
Zirkulare, BroRfiflren, Bücher,

Rechnungen, Tabellen,
IMterbiatter, Multerbücker,

tllultrierte Kataloge usw.
liefert in guter Busltaftung
zu billig» möglichen prellen

£* BudidriKhereiC. Vteidenbadi, \
sdiuiitra&eHl.i. Dlllenburq celekvn nr. 24. a

Wir suchen ca. 15 vis 29

Mm KAM tiOdcben
für leichte Akkordarbeit.

Koher Verdienst garantiert. 88?
JtitpMl&C»., Kaiser.

Kirchl. Nachricht, Dille«bsrg,
Donnertzt., 17. Febr. abd8'/.U.
KriegSarrdachtin der Kirche.

Lied: Nr. 21t B. 6 «. 7.
Pfarrer Fremdt.

Metzerlchrling
z« Ostern gefacht.

Carl Decker,
393) Metzaermkffter.

Königliches Gymnasium, Dill
Sonntag, den 20. Februar 1916, nachmi

in dem Festsaal des Gymnasiu^

WiMtltisMis-Iea?1

Mitwirkende:
Konzertsänger Adolf Müller(Bariton) aus Frai
Konzertmeister Ferdinand Kaufmann(Violine)

Auguste Höfer(Klavier) Karl Sättler(or,
Leitung : A . Höfer. ®

Eintrittskarten zu 2 M. sind in der Buchhai
M. Weidenbach zu haben.

KelMimf. WerförstneiJ
verkauft am Dienstag , 22 . Februar 1916 , vornrj
Uhr an bei Herrn Gastwirt Schaub in Roth etnyz
Distr. 40 (Alteschlag) 2 Rm. Nutzscheit (2,0
Buche: Distr. 44 (Dickeschlag) 18 Rm. Nntzscheit,
35 Reiser I. Distr. 40, 41, 43 (Alteschlag) und 46jj
760 Rm. Scheit, 250 Reiser I. — Distr. 44 noch f,
bach geeignet. — Das mit B bezeichnet« Nutzschej,
kaust, ebenso wie Knüppel. — Die betr. Herr?«
Meister werden uM alsbaldige Bekanntmachung

| Wm

Holz-Versteigeru,
Stadtwald Dilleuburg.

Montag , de« 21 . Februar , nachmittags
kommen im Saale deS Hotel Neuhoff, BabriM'
den Distrikte» 14a u. b BraunShelle zum.Berkauf:

2 Rm. EiLeu-Scheft, 1
13 „ Etchev-Knüpprl,

152 „ Brrchen' Scheit,
61 „ „ -Knüppel,
47 „ „ -Rftserknüpvel,
80 „ „ -Reiser 8t Kl. («ngesorrnlj.

Dilleuburg , den 15. Februar 18  G.
zag Der Ma«

KSchttWuriiie mit Trickeuvmii
empfiehlt

Wiih. Schmidt, Sieg
Kirchweg 3.

Nähe der Bürgergesellschaft,
— Rechts vom Bahnhof. -

empfiehlt sein grosses Lager in allen

Schüttware
Grosse Auswahl in

Konfirmandenstiefe

Iftiicb'Zentrifugi
für Kühe und Ziege«

sehr preiswert!
Baltlc -Maxim,

beste Scharsentrahmer, leichter, ruhiger Gang. l\
schriftl. Garantie. Bequeme Teilzahlung.

Neue Schnell-Buttermaschu
«rotz - und Kirirrverkauf.

Th. Ferber , Sieg
Kölner Straße « , Seiteuetugaug «nie

Geschäftshaus Karl Kreer.

Wl «gsgchlh.
Kräftiger gesunder Junge

mft guter Schulbildung, aus
achtbarer Familie, kann von
Ostern ab als Lehrling eiu-
treten; persönliche Meldung
unter Lorlage des letzten
Schulzeugnisses erforderlich.
-mhdruckeret8.Meidrubach,

Killenimrg. Eine gute

1 MMegrsklle

sehr bewährt,
H. K. Heu«, Niederst

Hauptverst
mit Bor

Areitag, de« 18-,
abends8'/, I

396) Derf

(bet auch Rindvieh beschlagen
kau«) gesucht von (380
H. St. Heu«. Niederscheld.Lagerarbeiter
für sofort gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

DlenstmfiilcbenAMU
Futtermühlr.Aue

gesucht. Aus . Sturm.
Gasthau» «. Deutsche« HauS.

Abgeschlossene2 . Fs
EinLauEmadchen

gesucht. Näh. Geschäftsstelle.

3Zimmer, Küchel
und Zubehör,
oder später an
zu vermiete«.

Karger,

de

(roti

öftmJ

Holländer Rasse, \
verkaufe« .
Sch«»ei«kBlhttttt ?v °n

Schaafth

g<
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